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Editorial

Unsere Vorstellungen und Bilder vom Mittelalter sind nicht einheitlich; sie werden
in unterschiedlichen Diskursen für jeweils eigene Rezeptionszusammenhänge ge
schaffen. Den über institutionalisierte Kanäle (Universitäten, Akademien, Fachver
lage, Museen) verbreiteten wissenschaftlichen Einsichten über das Mittelalter steht
ein weites und heterogenes Feld populärer Diskurse und Praktiken (historische Ro
mane, Fantasy, Film, Serien, Graphic Novels, populäre Zeitschriften, Rollenspiele/
LARP, Mittelalterfeste etc.) gegenüber, deren Publikumswirkung und gesellschaft
liche Beachtung tatsächlich um ein Vielfaches höher ist.
Es ist Zeit, dass die eminente Bedeutung von populären Mittelalterdiskursen
auch von wissenschaftlicher Seite stärker wahrgenommen wird. Dafür gibt es
mindestens zwei Gründe: (1) Die Anfälligkeit populärer Diskurse für ideologische
Indienstnahmen: Im Wechselspiel der Historisierung von fiktionalen Figuren und
der Fiktionalisierung von historischen Persönlichkeiten und Ereignissen können
über populäre Diskursfelder politische Botschaften mit großer Streukraft und
Subtilität transportiert werden. (2) Die Rolle populärer Diskurse als Medium kul
tureller Selbstverständigung: Aneignung und Transformation mittelalterlicher
Mythen, Figuren und Artefakte (›Mittelalterlichkeit‹) werden in ihrer Konstruk
tion alternativer Welt- und Identitätsentwürfe bedeutsam, weil sie kritische und
ästhetische Perspektivierungen der Gegenwart bieten.
Die Erschließung von populären Mittelalterdiskursen verspricht nicht nur die Par
tizipation der Mediävistik an aktuellen zeitgeschichtlichen Fragestellungen, son
dern auch eine enge Kooperation mit anderen Disziplinen. Die Reihe Populäres
Mittelalter bietet der wissenschaftlichen Beschäftigung mit den populären Mittel
alterbildern aller Epochen eine feste Heimat.
Die Reihe wird herausgegeben von Robert Schöller und Hans Rudolf Velten (ge
schäftsführend), Michael Dallapiazza, Judith Klinger und Matthias Däumer.

Amelie Bendheim (Dr. phil.) ist Professorin für germanistische Mediävistik an der
Universität Luxemburg. Ihre Forschungsschwerpunkte liegen im Bereich der (his
torischen) Narratologie und Poetik, der (diachronen) Interkulturalität und der Me
diengeschichte/Mittelalterrezeption.

Dennis Disselhoff (M.A.), geb. 1993, lehrt und forscht im Fachbereich Mediävistik
an der Technischen Universität Carolo-Wilhelmina zu Braunschweig. Seine For
schungsschwerpunkte sind Schrift bzw. Schriftreflexion, Formen materialer Me
dialität und Mittelalterrezeption.
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Mediale Mittelalterrezeption 

Einleitende Überlegungen zur Bedeutung medienhistorischer 

Perspektiven im Forschungsfeld 

Amelie Bendheim und Dennis Disselhoff 

»Das Mittelalter hat Konjunktur« (Heinzle 1994: 9), »Das Mittelalter hört nicht 
auf« (Gröbner 2008), »Überall ist Mittelalter« (Fuhrmann 2010; Klein 2015) – neben 
diesen gleichermaßen eindrücklichen wie emphatischen Postulaten konstatieren 
zahlreiche weitere Forschungsbeiträge, welche das Phänomen der neuzeitlichen 
Mittelalterrezeption zu ihrem Untersuchungsgegenstand erhoben haben, die an
haltende Aktualität des Mediävalen, das in der Hoch- wie in der Populärkultur 
heutiger Zeit mit ungebrochener Präsenz in Erscheinung tritt. Wenngleich die Re
zeption des Mittelalters seit den 1980er-Jahren und wieder verstärkt in den letzten 
Jahrzehnten in den Blickpunkt des Forschungsinteresses gerückt ist,1 nimmt es 
dennoch wunder, dass die für ein (neuzeitliches) Fortbestehen des Mittelalters kon
stitutiven medialen Transferprozesse der Mittelalterrezeptionsforschung bisher 
zumeist eher randständig behandelt worden sind. Dabei erfahren fiktionalisierte, 
d.h. »geträumte« Mittelalterbilder (Eco 1988), die das Ergebnis der Rezeption bzw. 
Adaptation mediävaler Stoffe, Prätexte und Motive aus der Literatur des Mittelal
ters sind, im Transfer nicht nur inhaltliche Transformationen, sondern werden in 
der Neuzeit augenscheinlich auch nicht (mehr) im Medium der Vorlage, sondern in 
zeitgenössischen (neueren) Medien konsumiert. 

1 Angesichts der Fülle an Studien begrenzen wir die Bibliografie zum Thema an dieser Stel
le auf die einschlägigen Sammelbände Kühnel 1979 und 1982; Wapnewski 1986; Kühnel 
1988; Burg/Kühnel 1991; Schausten 2011; Rohr 2011; Herweg/Keppler-Tasaki 2012 und 2015, 
Mierke/Ostheimer 2015 und Velten/Specht 2024 sowie ferner die Einzeluntersuchung zur 
Mittelalterrezeption in spezifischen medialen Formen, etwa im Roman und Kinderbuch 
(Rossi 2010; Bennewitz/Schindler 2012; Bennewitz 2013; Busch/Velten 2018; Dallapiazza/ 
Ruzzenenti 2018), in der Lyrik (Schloon 2019), im Musiktheater (Fischer 1986; Schindler 2009; 
Eichner 2012; Buhr/Waltenberger/Zegowitz 2021; Disselhoff 2024); in der Musik (Kreutzi
ger-Herr 2000; Kreutziger-Herr 2003; Morent 2013; Disselhoff 2022); im (Zeichentrick-)Film 
(Kiening/Adolf 2006; Meier/Slanicka 2006; Bildhauer 2010: Pugh/Aronstein 2012); in (Com

puter-)Spielen (Ascher 2021; Holzer 2017) u.s.f. 




